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Bauwirtschaft 
Gesteigertes Volumen im ersten Quartal 1977 
Wenn man die allgemeine Konjunk­
tursituation an der Lage in der Bau­
wirtschaft misst, so ist bereits im 
ersten Quartal 1977 eine spürbare 
Erholung im Vergleich zum 1. Quar­
tal des vergangenen Jahres zu ver­
zeichnen. Die neuesten Zahlen aus 
der vom Amt für Volkswirtschalt 
herausgegebenen Baustatistik bestä­
tigen dies eindrucksvoll. 

Am Ende des ersten Quartals 
1976, für die Zeit von Januar bis 
März also, wurden Baubewilligun­
gen für 27 Objekte mit einem Bau­
volumen von etwas über 23 000 Ku­
bikmeter und einem Kostenvoran­
schlag von 5.8 Millionen Franken 
erteilt. Im ersten Quartal dieses 
Jahres sehen die gleichen Zahlen so 
aus: es wurden Baubewilligungen 
für 50 Bauvorhaben erteilt, das Vo­
lumen umfasst über 86 000 Kubik­
meter, die voraussichtlich aufzu-

Familien­
hilfe 
Delegiertenversammlung 
im Untertand 
Am kommenden Montag, 
20.15 Uhr, findet im Restau­
rant «Frohsinn» in Gamprin 
die erste Delegiertenver­
sammlung des Jahres 1977 
des Vereins für Familienhilfe 
und Krankenpflege Liechten­
steiner Unterland statt. Das 
Traktandum dieser Ver­
sammlung umfasst einige 
wichtige und zweifellos auch 
interessante Geschäfte, s o  
z. B. die Tätigkeitsberichte, 
der Vorstandsmitglieder, ins­
besondere aber des Vereins­
kassiers für das Jahr 1976. 
Weiters soll darüber Be-
schluss gefasst werden, ob 
der Verein für Familienhilfe 
und Krankenpflege Liechten­
steiner Unterland eine weite­
re (fünfte) Familienhelferin 
engagieren soll. An dieser 

Delegiertenversammlung 
können auch alle ordentli­
chen und unterstützenden 
Vereinsmitglieder teilneh­
men, allerdings nur mit bera­
tender Stimme. Stimmbe­
rechtigt sind nur die 31 Dele­
gierten der Vereinsmitglie­
der. 

^ ^ S i t u a t i o n e n ,  
Ansichten, 

Aussichten,Tips. 
Wichtiges und Aktuelles 
über Geldanlagen. 
Sie erhalten unsere monatlich 
erscheinende Publikation kostenlos 
a n  unseren Bankschaltem. 
Auf Ihren Wunsch senden wir sie^ 
Ihnen auch regelmässig zu. 

Liechtensteinische 
Landesbank 

wendende Gesamtsumme liegt bei 
über 28 Millionen Franken! 

Einschränkungen 
Um diese Zahlen richtig zu interpre­
tieren, muss man doch folgende, 
einschränkende Bemerkungen an­
bringen. Die «Baustatistik» geht von 
den erteilten Baubewilligungen aus, 
was noch nicht immer heissen will, 
dass ein entsprechendes Projekt 
auch schon in der Realisierungspha­
se ist. So schlägt beispielsweise bei 
den Zahlen für das erste Quartal 
1977 die Zahl von 15 Millionen 
Franken, die allein für das Drei-
schwestern-Seilbahnprojekt veran­
schlagt ist, besonders zu Buch. Die 
Baubewilligung für das Bahnprojekt 
wurde bekanntlich erteilt. Ob die 
Seilbahn heute oder morgen schon 
gebaut wird, ist aber schwer zu 
sagen. Die Erholung ist aber auch 
ohne Seilbahn-Projekt erheblich: 
zieht man die Summe von 15 Mil­
lionen Franken von der Ge­
samtsumme der Kostenvoranschläge 
(28 Millionen) ab, so bleiben immer 
noch rund 13 Millionen Franken, 
gegenüber 5.8 Millionen Franken für 
die gleiche Zeit des Vorjahres. 

Schwerpunkt Wohnungsbau 
Geht man vom Investitionsvolumen 
von 13 Millionen Franken im ersten 
Quartal 1977 aus, so bildet der Woh­
nungsbau mit 29 Objekten und 
einem Gesamtkostenvoranschlag 
von 6.6 Millionen Franken der ein­
deutige Schwerpunkt. Es folgen die 
«Industriellen und gewerblichen 
Bauten», die (ohne Seilbahnprojekt) 
eine Gesamtbausumme von etwas 

über 5 Millionen Franken in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres 
ausgelöst haben. An öffentlichen 
Bauten, für die zu Beginn dieses 
Jahres Baubewilligungen erteilt 
wurden, sind in der Statistik nur 
zwei verzeichnet, wobei sich beide 
in der Gemeinde Schaan befinden (1 
Kindergarten und die künftige Ju­
gendherberge). 
Projekte, die auf uns zukommen 
Noch im Verlaufe dieses Jahres ist 
mit dem Baubeginn u. a. für 
folgende Projekte der öffentlichen 
und der privaten Hand zu rechnen: 
Schulzentrum Unterland in Eschen 
(Bausumme über 20 Millionen), 
Bereitschaftshaus für Feuerwehr 
und Samariter'in Vaduz (1.7 Mil­
lionen), Spital-Sanierung Vaduz 
(über 5 Millionen), Sanierung der 
Volksschule Mauren, des Pflege­
heimes Eschen und des Gemeinde­
zentrums Ruggell. Auch hier 
handelt es sich jeweils im Millio-
nen-Summen, die investiert werden. 
In Triesenberg entscheiden die 
Stimmbürger an diesem Wochen­
ende über den Neubau des Dorfzen-

Zum 
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Die Rolle des Vermittlers 
Zum Urnengang von morgen Sonntag / von Anton Gubser 
Seit gestern Freitagabend sind die 
Urnen in allen Gemeinden für die 
Neuwahlen der Vermittler, ihrer 
Stellvertreter und der Mitglieder 
der Gemeinde-Steiuerkommissionen 
geöffnet. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Wahl des Vermittlers, die mor­
gen Sonntagmittag entschieden sein 
wird. Der nachstehende Beitrag 
versucht die Rolle des Vermittlers, 
gestern und heute, kurz zu um­
schreiben. 

Die Tätigkeit der Vermittler, 
. einer relativ alten Einrichtung, 
spielt sich oftmals im Hintergrund 
ab. Die gesetzlichen Grundlagen 
hierfür finden sich im «Gesetz vom 
12. Dezember 1915 über die Vermitt­
lerämter», veröffentlicht im Landes­
gesetzblatt des Jahrganges 1916 un­
ter der Nr. 3. Es gibt dazu vor allem 
eine Abänderung aus dem Jahr 
1950. 

Vermitteln 
Wer einen Prozessstreit vom Zaune, 
brechen will, der soll nicht gleich 
zum Gericht rennen und die dor­
tigen Richter mit der Angelegenheit 
belästigen, wenn dem Streit auf an­
dere, friedliche Weise abgeholfen 
werden kann. Die Männer, die nun 
versuchen müssen, die Parteien wie­
der zueinander zu bringen und zu 
versöhnen oder ihren Streit zu 
schlichten, sind die Vermittler. 

Andere Zeiten 
Ursprünglich sind die Vermittler 
dazu eingesetzt worden, um nutzlo­

se Prozesse zu vermeiden, deren 
rechtliche Beurteilung klar war. 
Damals als das Gesetz erlassen 
wurde (1916), gab es noch keine 
komplizierten Prozesse um Gesell­
schaften und deren Treiben im 
Lande, um verwickelte Patent- oder 
Urheberrechtssachen, sondern die 
Verhältnisse waren die eines 
Bauernvolkes, bei dem es um Grund 
und Boden, um Weiderechte und 
Erntehader ging. Vor 60 Jahren 
waren die Verhältnisse sehr viel 
überschaubarer, jeder kannte jeden, 
die Anonymität von Sitzfirmen und 
von grösseren Fabriken fehlten, s o  
dass die Aussicht auf eine gültige 
Einigung sehr viel besser stand. Der 
Vermittler wusste sicherlich in den 
meisten Fällen, wer recht hatte und 
wer nicht. Diese Verhältnisse haben 
sich seither entscheidend geändert. 

Ausnahmen 
Auch findet eine Vermittlung nicht 
immer statt. So z. B. im «ausserstrei-
tigen» Verfahren, einem «automa­
tischen» Verfahren, zu dem es keine 
Klage braucht, sondern das auf­
grund eines Ereignisses (Todesfall) 
automatisch anläuft (Verlassen­
schaftsabhandlung). In Ehesachen 
muss der Richter die Funktion des 
Streitschlichters übernehmen. In 
anderen Familiensachen, bei Wech­
selstreitigkeiten, bei Betreibungen, 
Zwangsvollstreckung, Sicherstel­
lung und Konkurs und anderen Ver­
fahren findet ebenfalls eine Ver­
mittlungsverhandlung nicht statt. 
Alle diese Ausnahmen sind 

trums mit einem Kostenaufwand 
von mehreren Millionen Franken. 
Bereits beschlossen ist ein Neubau 
der Bank in Liechtenstein, der im 
Anschluss an das'  bestehende Ge­
bäude in der Vaduzer Herrengasse 
errichtet wird. Auch hier rechnet 
man, dass mit den Bauarbeiten noch 
im Laufe dieses Jahres begonnen 
werden kann. 

Unvollständige Liste 
Diese Liste ist sicherlich unvollstän­
dig, weil sie den privaten Woh­
nungsbau nicht berücksichtigt und 
im Gang befindliche Sanierungsar­
beiten (z. B. beim Schwimmbad 
Mühleholz) ausser Acht lässt. 
Ausgelastetes Baugewerbe 
Sicher ist indessen, dass unser Bau­
gewerbe in seiner heutigen Dimen­
sion für die nächsten paar Jahre 
noch keine ernsthaften, wirtschaft­
lichen Sorgen haben wird. Nach 
einer bestimmten Talsohle, die sich 
mitunter im Laufe dieses Jahres für 
einzelne Zweige des Baunebenge­
werbes einstellen könnte (weil es an 
ausbaufertigen Rohbauten fehlt), 
dürfte sich die Auftragslage auch 
hier wieder stark stabilisieren. 
Langfristig planen 
Die Situation in der Bauwirtschaft, 
so wie sie heute aussieht, gibt Re­
gierungschef Dr. Kieber recht, der 
sich bei einem kürzlich stattgefun­
denen Pressegespräch gegen über­
stürzte Stützungsmassnahmen und 
für eine längerfristige Planung und 
Verteilung der noch vorhandenen 
Bauprojekte der öffentlichen Hand 
aussprach, um nicht Mitte der acht­
ziger Jahre in einen Tiefpunkt zu 
geraten. 

aufgezählt im Paragraphen 8 des 
oben erwähnten Vermittleramtsge­
setzes. 

SUhneverfahren 
Aber nicht nur in allen diesen «bür­
gerlichen Rechtssachen» hat eine 
Vermittlung stattzufinden. Auch in 
Ehrbeleidigungssachen hat vor der 
Klageerhebung ein sogenanntes 
«Sühne verfahren» voranzugehen. 
Damit soll versucht werden, die Ge­
richte von Kleinstprozessen zu ent­
lasten, die dann entstehen, wenn je­
mand unüberlegt eine Dummheit 
sagt, die er  in einer ruhigen Minute 
nicht sagen würde. In solchen 
Fällen einigt man sich vor dem Ver­
mittler, was um einiges billiger 
kommt und unsere Rechtssprechung 
nicht weiter verstopft. 

Oeffentliche Beurkundung 
Eine dritte Aufgabe obliegt dem 
Vermittler:, die öffentliche Beurkun­
dung. Bodenhandel, Unterschriften, 
Urkunden usw. können auch vom 
Vermittler beglaubigt werden. Mög­
licherweise hat sich seine Daseins­
berechtigung von der Vermittlung 
von Zivilstreitigkeiten auf das Ge­
biet der Beglaubigungen verlagert. 

Bei der morgigen Wahl soll man 
sich deshalb auch davon leiten las-l 
sen, welchem der Kandidaten man 
eine Tätigkeit als Vermittler am 
meisten zutraut und welcher die 
Aufgabe der Beurkundung am ge-
treuesten auszuüben vermag. 

IM DIENST 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
ab heute Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. Paul Biedermann 
Schaan Telefon 212 88 
Apotheken-Sonntagsdienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 10 75 
9.30—11.00 Uhr 
Rettungsdienst dos LRK (24-
Stundan-Dienst): Tel. 244 55. 
Weitere Feiertagsdienste fin­
den Sie auf Seite 4 unserer 
heutigen Ausgabe. 

20.000 
Leser! 
Neubeglaubigung der 
«Volksblatt»-Auflage 
Mit Datum vom 14. April 1977 
ist die Auflage unserer 
Zeitung von der «AG für 
Werbemittelforschung» in 
Zürich erneut offiziell be­
glaubigt worden. Die aner­
kannte Auflage beträgt heute 
6681 Exemplare, die prak­
tisch zu 100 Prozent über 
Abonnements verteilt wer­
den. Effektiv gedruckt, wer­
den von jeder «Volksblatt»-
Ausgabe heute rund 7000 
Exemplare. Wenn man davon 
ausgeht, dass jede abon­
nierte Zeitung im Durch­
schnitt von 3 Leuten gelesen 
wird, dürfen wir uns heute 
darüber freuen, dass jede 
Volksblatt-Ausgabe von rund 
20 000 Leuten gelesen wird. 
Etwa 1300 Exemplare gehen 
an jedem Erscheindngstäg in 
die Schweiz und ins weitere 
Ausland. Bei der letzten, offi­
ziellen Beglaubigung vor 
zwei Jahren, lag die Auflage 
noch bei 6144 Stück. — Wir 
danken hier auch allen 
unseren Abonnenten für die 
Treue, die sie unserer und 
damit auch ihrer Zeitung 
durch Jahre gehalten haben. 

Am Arbeits­
platz 
Fortsetzung der 
Volksblatt-Serle 
Mit einem Beitrag über den 
Keramikdreher Alois 0 1 1  
aus Nendeln, setzen wir in 
der heutigen Ausgabe die 
Serie «Der Liechtensteinei 
am Arbeitsplatz» nach eini­
gem Unterbruch wieder fort. 
Wie gehabt, soll von nun an 
wieder jede Woche ein 
Liechtensteiner an seinem 
Arbeitsplatz vorgestellt wer­
den und dabei auch 
Gelegenheit haben, selbst 
mit Anregungen oder Kritik 
zu Wort zu kommen. 

SICHERUNQSTBCHNIK CH-0752 NÄFELS 
TEL.058/34 28 22 - OOER WENDEN SIE 
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Bektro Telefon 
9495TRESEN TEL.075/22519 


